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in. Das Attentat auf den König von Preußen .

Die ruchlose That des Leipziger Studenten aus Odessa ist,
indem wir diese Zeilen schreiben , bereits in ganz Europa be¬

kannt und wird überall die gleiche Entrüstung hervorgerufen

haben , wie hier , wo in der Mitte eines harmlos glücklichen
Volkes der Monarch Preußens im Schoß seiner Familie im

Frieden der heitersten Natur Erholung von schweren Regenten¬

sorgen und Pflichten gesucht hatte , hier sicher am wenigsten
eines heimtückischen Mörders gewärtig . Der Ruhm des Hero¬

strat , wenn nach solchem dem thörichten Fanatiker gelüstete , ist

heute durch Telegraph und Druckerpresse jedem rücksichtslosen
Bösewicht gesichert .

Die Indignation des Augenblicks entreißt uns das auch

moralisch verurtheilende Wort gegen den jugendlichen Verbre¬

cher, dessen That sich juristisch selbst richtet , da leider , was

man im ersten Augenblick vermuthen mochte , Wahnsinn nicht

begründet scheint . Wenn wir aber auch , so weit es jetzt mög¬
lich ist, mit kaltem Blute zu urtheilen suchen , so bleibt doch
immer auf dem brutalen Fanatiker der Vorwurf einer er¬

schreckenden sittlichen Korruption hasten , welche in aufbrausen¬
der Leidenschaft , ohne sich Rechenschaft zu geben über die

Möglichkeit des Zwecks , das schnödeste Mittel nicht ver¬

schmäht . Die Italiener , zum Aeußersten gebracht , haben

durch Gift und Dolch politische Verbesserungen erstrebt ; sie

haben , dafür von der Verachtung Europa ' s getroffen , gelernt ,
daß auf diesem Wege nichts zu erreichen ist. So verzweifelt
wie ihre Lage war die unsrige entfernt nie gewesen , ist sie am

wenigsten jetzt ; nicht einmal die klägliche Ausflucht , daß die

Verzweiflung nicht mehr rechne , bleibt unter unseren Verhält¬
nissen dem unbesonnenen Mörder , welcher mit einer Pistolen¬

kugel das Schicksal einer großen Nation glaubt entscheiden zu
können .

Und doch , bei der allgemeinsten und gerechtesten Empörung

gegen den tollköpfigen Jüngling , dessen Namen heute Tau¬

sende mit Abscheu und Verwünschungen nennen werden , wird

eS auch an solchen Stimmen nicht fehlen , welche dagegen pro -

testiren , Denjenigen , welcher , wenn gleich für die verwerf¬

lichste und verworrenste Idee , doch immer für eine Idee sein
Leben einsetzte , nicht mit dem gemeinen Mordknecht zu ver¬

wechseln . Wir verabscheuen die gefährliche Lehre , welche schnö¬
den Mord unter irgend welchen Umständen mehr oder minder

entschuldbar finden möchte ; er entspringt immer der äußersten

Entsittlichung . Ob brutale Rachsucht oder politischer Fana¬
tismus die Hand des Mörders bewaffnete , er ist immer ein

Verächter des heiligsten Gesetzes . Uebrigens wollen wir hier

nicht auf das psychologische Räthsel eingehen , wie ein gebilde¬
ter und bisher urtheilsfähiger Mann sich durch wüste Leiden¬

schaft zu einem die menschliche Natur empörenden Verbrechen
verleiten lassen konnte , das , selbst wenn es den unmittelbar

beabsichtigten Erfolg gehabt hätte , dennoch , wie auch der kurz¬

sichtigste Verstand voraussehen mußte , völlig zwecklos , ja im

muthmaßlichen Sinne des Mörders zweckwidrig gewesen wäre .
Wir erinnern nur an die häufig gemachte Erfahrung , daß eine

gewaltig erregte und ringende Zeit auch ungeheure und unbe¬

greifliche Frevel der Einzelnen gebiert . Von diesem Gesichts¬
punkte aus wird der Psycholog die erschütternde That zu deu¬
ten haben ; dieser Gesichtspunkt führt uns zu einigen politischen
Betrachtungen über das menschlich nicht genug zu Beklagende .

Wir sehen in der blutigen That des Becker eine allerdings
entfernt nicht gewollte , aber doch immer eine Wirkung der in

der Tiefe des Gemüthes unseres Volkes aufgeregten gewal¬
tigen Sehnsucht nach — politischer Freiheit und nationaler

Einigung . Wir haben diese idealen Güter zu offen auf unsere
Fahne geschrieben , sie zu warm und zu oft vertheidigt , als daß
wir befürchten könnten , auch nur einen Augenblick mißver¬
standen zu werden . Die Begeisterung für Deutschlands
Größe führt nicht zum Meuchelmord , und daß der wahn¬
witzige Schwärmer , welcher in Baden seine Kugel gegen ein

geheiligtes Leben entsandte , nicht Werkzeug oder Organ irgend
einer politischen Partei war , ist vor aller Untersuchung klar .
Sind doch alle durch seine Thorheit gefährdet mit Ausnahme
der reaktionären Junkerpartei , die ihrerseits sicher die Hände
nicht im Spiel hatte .

Aber die Badener That kann immerhin das isolirte Erzeug -

niß einer zerrütteten Phantasie sein ; sie steht darum nicht zu¬
sammenhanglos da unter den Erscheinungen der Gegenwart .
In dem korrupten Kopfe des Mörders , der , ei» zweiter Sand ,
nur kommt , sieht, und seinen ruchlosen Streich führt , spiegelt
sich die unwiderstehliche Sehnsucht ab , die wachsende Unge¬
duld unseres Volkes nach politischer Wiedergeburt , der tiefe
Mißmuth , daß immer noch die greifbaren Zeichen ihres
Heranuahens fehlen . Unklare Phantasterei , die sich an den

Stimmungen der Zeit übernommen hat , bewaffnete dann
einen tollkühnen Arm gegen den Mann , der wahrlich am

wenigsten ein Hinderniß der deutschen Wünsche ist , an dem
Orte , welcher erst vor einem kurzen Jahre Zeuge war seiner
treuen deutschen Gesinnung und seiner vielleicht nur zu weit

getriebenen Rücksicht auf fremdes Recht .
So wenig die tolle That eines Einzelnen dazu angethan sein

sollte , ein bedeutendes Gewicht abzugeben bei der noch schwan¬
kenden Entscheidung allgemeiner Dinge , so gewiß werden doch
die Einsicht und die Ueberzeugung , daß der Badener Mord¬
versuch aus der allgemeinen Bewegung der Zeit zu erklären
sei , in kurzer Frist allgemein werden . Die unsinnige Mord -

that Sand ' s hat dereinst einer kaum minder unsinnigen Reak¬
tion Anlaß und Vorwand geboten . Die folgenden Generatio¬
nen haben dann aber von dem ausgesäeten Sturm die Ernte
der Revolutionen von 1830 und 1848 gehabt , wir selbst
sahen kürzlich unter unfern Augen die letzten Werke Metternich

' -

scher Staatskunst in Italien schmachvoll zusammenstürzen .
Unsere Tage werden die Unheilsthat nicht zur Quelle neuen

Unheils machen . Gegen eine , so Gott will , nicht wiederkeh¬
rende einzelne Wiederholung einer einzelnen Unsinnsthat gibt
cs ein ausreichendes Schutzmittel nicht ; Muth und Gottver -

lrauen werden aber den ritterlichen König gegen Buben schü¬
tzen. Den allgemeinen Kampf gegen den politischen Meuchel¬
mord wird aber unsere Zeit nicht mit verschärfter Reaktion ,
sondern mit verständiger Leitung unserer öffentlichen Angele¬
genheiten führen , wie sie gegen gemeine Verbrechen eine stär¬
kere Schutzwehr in Bildung und Wohlwollen , als in Pranger
und Folterkammer gelernt hat . Selbst wenn die traurigen
Pessimisten Recht hätten , welche unser Volk zu ewiger politi¬
scher Ohnmacht verurtheilt glauben , so ist es doch völlig ge¬
wiß , daß ein so mächtiger Volkskörper , wie der deutsche , nicht
ohne die gefährlichsten Zuckungen in Todesschlaf hinübergeleitet
werden kann . Die abscheuliche That von Baden , zu deren

Opfer der Unschuldigste auserkoren war , ist ein solches war¬
nendes Symptom . Er kann edler und uneigennütziger als

einst Napoleon aus Orsini ' s That daraus das Argument ab¬
leiten , daß mit opferbereitem Handeln von allen Seiten Etwas

gethau werden muß , wenn nicht die heute noch lautere Volks¬

stimmung Deutschlands in zählendes Gift verwandelt wer¬
den soll .

Freimüthiger Fortschritt und finstere Reaktion werden rin¬
gen , das traurige Ereigniß des gestrigen Tages zu ihrem Vor¬
theil zu wenden . Wir zweifeln nicht am Siege des Lichts ;
und was uns am meisten in unserm Vertrauen bestärkt , das
ist der Mannesmuth des Hohenzollern , dessen Stolz es nicht
erträgt , durch Meuchelmord von der Verwirklichung hochher¬
ziger Plane sich abschrecken zu lassen .

Generalsynode .

* Karlsruhe , 15 . Juli . In den Sitzungen vom 9 . und
10 . Juli kam der Bericht über die Diözesansynodalprotokolle
von den Jahren 1856 und 1859 — erstattet von Dekan
Blumin Lörrach — zur Diskussion . Dieser Bericht spricht
sich über die Lehre , den Kultus , die Seelsorge und
die pfarramtliche Verwaltung im engern Sinne ,
das religiös - sittliche und kirchliche Leben , das
niedere und höhere Unterrichtswesen , das Kir¬
chenrecht , die Kirchenverfassung , Disziplin und
Kirchenzucht und das Kirchenvermögen aus . Wir
theilen davon mit , was allgemeineres Interesse hat . Unter
der Rubrik Lehre drückt die Kommission die Erwartung aus ,
„ daß die ( von der Generalsynode 1855 gegebene ) Erläute¬

rung zu § . 2 der Unionsurkunde nicht dazu angewendet werde ,
den nicht durchweg auf dem Boden des Bekenntnisses stehen¬
den Gliedern der Kirche ihre Gleichberechtigung abzusprechen ."

Dies rief auf einigen Seiten das Bedenken hervor , als werde ,
wenn die Synode einstimme , die Reinheit der Lehre gefährdet
und das Bekenntniß erschüttert . Anderer Seits wies man
jeden derartigen Gedanken entschieden zurück . Es handle sich
bloß darum , daß diejenigen Kirchenglieder , welche nicht alle
Anschauungen der symbolischen Bücher theilen und ihre reli¬
giöse Ueberzeugung geradezu nicht mehr in den Formeln des
lutherischen und Heidelberger Katechismus ausgedrückt finden ,
sondern eine andere Sprache reden , deßwegen von der Kirchen¬
gemeinschaft ausgeschlossen oder als bloß „ geduldete " Glieder
derselben angesehen werden sollten . Man zeigte , wie sich in
der unirlen Kirche eigentlich Niemand vollständig eins mit der
Augsburger Konfession und dem Heidelberger Katechismus
zugleich wissen könne . Das sei auch nicht nölhig , wenn mau
nur auf dem einen Grund , Jesus Christus , stehe. Insbe¬
sondere wurde hervorgehoben , daß das „ Stehen auf dem Bo¬
den des Bekenntnisses " nicht in der Annahme aller neben ein¬
ander liegenden Lehrsätze zu suchen sei, sondern auf dem Boden
des Bekenntnisses stehe man , wenn man die durchschlagenden
Grundgedanken der Reformation zu den seinigen mache . Wer

so aus dem Boden des Bekenntnisses stehe , sei gleichberechtigt ,
wenn er auch nicht alle Ausdrücke der Bekenntnißschriften sich
aneignen könne .

Damit wurde der Gegenstand verlassen . Die von mehre¬
ren Diözesansynoden beantragte Revision deS Katechismus ,
besonders in sprachlicher Hinsicht , fand die Kommission nicht
ganz unbegründet , glaubte aber doch, daß das Zuwarten bis

zu einer künftigen Generalsynode für die ruhige Würdigung
der Vorzüge und Mängel des Katechismus ersprießlich sein
dürfte . Die Generalsynode theilte diese Ansicht . Dagegen
wurde mit der Kommission die baldige Abfassung einer für die

evangelischen Schulen unseres Landes geschriebenen Kirchen -

** Vreutli.
( Fortsetzung .)

In der Nacht deS 27 . Nov . stieg die Kalte bis zu 26 Graden ; am

28 . drängle sich die verworrene , verzweifelte Masse aus der Brücke ,

Fußgänger , Reiter , Wagen , Kanonen , Weiber mit ihren erstarrten
Kindern in den Armen , Männer an zusammenbrechende Pferde , an

krachende Munitionswagen sich anklammernd , der Schwächere von dem

Stärkern , von den Hufen der Rosse , den Rädern niedergeworsen , zer¬
treten , zermalmt , über die schmale Brücke in den Strom hinabgestürzt ,
die feindlichen Kugeln zerschmetternd in das fluchende Menschcnmeer

rinschlagend .
Hinter ihnen aber , rechts und links an der Brücke , standen uner -

fchüttert , eine Felsenmauer , die zusammengcschmvlzenen Fähnlein der

badischen Husaren , die gelichteten Bataillone des Fußvolkes . Verge¬
bens stürmten die russischen Kürassierregimenter wie der brausende
Sturmwind auf sie ein ; vergebens stürzten sich mit gellendem Schlacht¬
ruf und eingelegter Lanze die Kosaken auf ihre Reihen ; vergebens fie¬
len die dichten Kugeln todtbringend in ihre geschlossene Schar ; stark
und ohne Wanken , einer bessern Sache werth , standen die deutschen
Männer vor des Feindes anfluthender llebcrmacht . Das Regiment

Grvßherzog mit den wackern Husaren that Wunder der Tapferkeit .
Da wurde in der Nacht vom 23 . auf den 29 . auch ihnen der Be¬

fehl zum Rückzug gegeben . Die Husaren hatten acht Stunden lang
in dichtem Feuer gestanden , über 150 Mann und viele Offiziere auf
dem Platze gelassen , und zwei tapfere Unteroffiziere , Springer u^ d

Dinkel , hatten ihren verwundeten und gefangenen Obersten der Hand
des Feindes wieder entrissen . Die Nacht hatte dem Waffenlärm kur¬

zes Schweigen geboten . Mehrere Stunden nach ihrem Uebergang
blieb dir Brücke frei ; der zahlreiche , noch zurückgebliebene Troß hatte

nicht den Muth , in der Dunkelheit der Nacht sich über die schwanke
Brücke zu wagen . Den andern Tag war es zu spät .

Die trübe Sonne deS 29 . zeigte aus der Brücke , an den Ufern , in

den Fluthen das Bild des unnennbarsten , gräßlichsten Jammers .

Doch wir verlassen das düstere Gemälde , wir überlassen ihrem Schick¬

sal die Tausende armer Wehrloser , welche an diesem Tage deS Grauens

unter den Husen der Pferde , unter den Rädern , in den Fluthen , vor

Kälte , Erschöpfung , unter den Kugeln , Schwertern und Lanzen der

unerbittlichen Feinde ihr Ende fanden , wir eilen zu unsern badischen

Kriegern .

V.

Jenseits der Berezina dehnen sich eine Stunde weit Sümpfe und

Moräste von dem Ufer in 's Land hinein . Die Brücken über einzelne

Moräste waren stehen geblieben , die Sümpfe hart gefroren .
Das kleingewordene Husarenregiment trabte über den glattgesrore -

nen Boden ; die Husaren , Pferd und Mann mit Blut bedeckt und

pulvergeschwärzten Angesichtes , hüllten sich dichter in ihre zerfetzten
Reitermäntel , der Pallasch hing , der schweren Arbeit müde , in der

Scheide . Aus dem Wege , rechts und links , am harten Moorboden , in

Schnee gebettet , lagen Verschmachtende , Verwundete , Erstarrte . Da

biegt ein bärtiger Husar , auf dem stattlichen Pferde eines gefallenen

russischen Offiziers reitend , rasch zur Linken ab .

Liegt dort nicht ein badischer Soldat an der Erde ? Er reckt die er¬

starrenden Glieder , er legt das müde Haupt seitwärts in den Schnee ,
das Wafsengeräusch hat ihn gestört im letzten Schlafe . Der wackere

Husar springt vom Pferde , beugt sich nieder zu dem Sterbenden , hebt

ihm das Haupt empor — aber entsetzt fährt er zurück . . . » Michel ,

Michel , Du hier ?"

Der Sterbende öffnete müde die Augen und , als hätte ein elektri¬

scher Schlag ihn plötzlich getroffen , zuckte er zusammen , schließt die

Augen und ruft mit dem Tone des Schreckens , mit dem Tone eines

Menschen , der ein Gespenst gesehen :

„Johannes , Johannes ! verfolge mich nicht bis zum Tode , laß mich

sterben !"

ES war keine Zeit zu verlieren . Schon stäubte aus der Ferne der

Schnee empor unter dem sausenden Galopp wilder Kosakenschwärme ,

und die Husaren , die Säbel aus der Scheide ziehend , eilten in rasche¬

rem Trabe davon . Schnell nahm Johannes , denn dieser war es , den

sterbenden Kameraden vor sich auf sein Pferd , und holte in . scharfem

Trabe die VorauSeilcnden wieder ein . Nach Kräften sorgte er für

die Einhüllung , Stärkung und Erwarmung des Erstarrten , immer

noch Bewußtlosen . Bald aber sah er , baß derselbe nicht blo » vor

Kälte erstarrt und durch Mangel erschöpft , sondern auch schwer ver¬

wundet war . Das Blut , in »der Kälte geronnen und gefroren , begann

in Strömen zu fließen ; seine unbequeme Lage auf dem Pferde verur¬

sachte ihm heftige Schmerzen , und nur das schmerzliche Aechzen des¬

selben bei jedem scharfen Tritt des Pferdes zeigte , daß noch Leben in

ihm war . Am Abend erreichten die Husaren einen Gepäckwagen , und

diesem wurde der Verwundete anvertraut , nachdem Johannes ihn

uothdürftig verbunden hatte .

Mehrere Tage blieben die Reiter in der Nähe des Wagens , welcher

auch zur Fortschaffung einiger verwundeten Husaren diente . Tre » und

unverdrossen pflegte Johannes den Kranken , welcher sich zwar etwas

zu erholen begann , aber da er auch eine starke Streiswunde am Kopfe

hatte , noch immer nicht zum klaren Bewußtsein kam , und selbst den

Gebrauch der Sprache verloren zu haben schien.
( Fortsetzung folgt .)

— Im vergangenen März kam in Bouverie im Hennegau eine

Frau mit fünf Kindern , zwei Knaben und drei Mädchen , nieder , welche

noch alle leben und ganz wohlbehalten sind ; die Mutter zieht mit ihrem

Segen durch 's Land .



geschichte dringend empfohlen . Von Seiten der Kirchen -

regicrung erfolgte die Zusicherung , daß möglichst bald geholfen
werden solle . Hinsichtlich des Gesangbuchs stellte die
Kommission „ gegenüber dem höchsten Generalsynodalrezeß
vom 14 . Febr . 1856 in Erwägung der in den Diözesanproto -
kollen von 1859 niedergelegten Bedenken und in Anbetracht der
gegenwärtigen kirchlichen Verhältnisse den Antrag , Se . König !.
Hoheit den Großherzog um allerhöchste Genehmigung zu bit¬
ten , daß die Gesangbuchsfrage vertagt werde . " Es wurde die

Zweckmäßigkeit dieses Antrags von keiner Seite in Zweifel
gezogen , doch wünschte man irgend einen Zusatz , worin die
Synode die Mangelhaftigkeit des jetzigen Gesangbuchs aus¬
drücklich ausspreche . Die Synode sah sich nicht in der Lage ,
diesem Wunsch zu willfahren , sondern nahm den Kommissions¬
antrag an .

Unter Rubrik Ul . wurde der Antrag der Synode Mosbach
auf allgemeine Einführung der sogenannten Familien¬
bücher von der Kommission im Interesse der speziellen Seel¬
sorge der Erwägung und Entschließung der Generalsynode em¬
pfohlen . Man erkannte den Nutzen , den diese Bücher in viel¬
facher Beziehung gewähren , vollkommen an , fand aber deren
Anlage in größer » Städten mit wechselnder Bevölkerung bis

zur Unmöglichkeit schwer , und hielt ihre Einführung gerade im

jetzigen Augenblick nicht für ganz zeitgemäß , indem es nicht
unwahrscheinlich sei, daß hinsichtlich der bürgerlichen Standes -

beamtung Veränderungen beoorstehcn . Nach einigen weitern

Bemerkungen wird beschlossen , die Einführung der Erwägung
des Oberkirchenraths zu überweisen und die Sache für erheb¬
lich zu erklären . ( Fortsetzung folgt .)

Deutschland .
* Karlsruhe , 16 . Zuli . Sichern , Vernehmen nach ist

heute Frau v . B . , die sich , wie bereits früher gemeldet , in

Untersuchungshaft befand , gegen Kaution aus derselben ent¬

lassen worden .

Vom Neckar , 14. Zuli . Die Inangriffnahme des
Baues derOldenwaldbahn durch die großh . Regierung ,
bevor dieselbe mit den Nachbarstaaten Bayern oder Württem¬

berg über einen Anschluß in der Richtung nach Würzburg oder
Hellbronn zu übereingekommen , hat seiner Zeit viele Anfech¬
tungen erfahren . Man hielt einem entschlossenen Vorwärts¬
bauen auch ohne vorerstigen Anschluß die Befürchtung entge¬
gen , daß Baden damit in eine Sackgasse geralhen werde , und
wenn es später aus derselben herauskommen wolle , solches mit

Opfern erkaufen müsse . Andererseits fehlte es aber auch nicht
an ermuthigenden Aufforderungen , den Bau ohne Weiteres zu
beginnen . Es wurde dabei namentlich darauf hingewicsen ,
w »e , wenn einmal die Linie bis Mosbach hergestellt sein würde ,
die durch Weiterführung nach beiden Richtungen hin so sehr
interessirten Bevölkerungen Württembergs und Bayerns ge¬
wiß nicht müßige Zuschauer des Unterlassens so natürlicher
vorteilhafter Verbindungen bleiben würden .

Daß diese Anschauung die richtige war , beginnt sich bereits

zu beweisen . Noch ist die Vollendung der Bahn bis Mosbach

lange nicht geschehen , die Eröffnung des Betriebs ist erst bis

zum Spätjahr 1862 in Aussicht genommen , und schon fängt
es an , sich bei unfern württemberzischen Nachbarn zu regen ,
um zu einer Verbindung in Mosbach zu gelangen . Von der

neulichen Versammlung von Bewohnern der untern Neckar¬

gegend und den von ihr gefaßten Beschlüssen war in diesen
Blättern bereits die Rede . Das von ihr gewählte Komitee

hat sich denn auch bereits seines Auftrags entledigt . Zn der

Eingabe dieser Interessenten an das Finanzministerium zu
Stuttgart finden sich die eben erwähnten Voraussetzungen , un¬
ter welchen badischer Seils der Bau der Odenwaldbahn begon¬
nen wurde , aufs schlagendste gerechtfertigt . Es wird besonders
betont , daß , „ nachdem Baden einmal seinen vorgeschobenen
Posten bis Mosbach eingenommen habe "

, es zeitgemäß und

vorthcilhaft für die württemberzischen Interessen sei, sich gleich
von Anfang an bei diesem Verkehr zu bcthciligen , deßhalb mit

dem Bau auf württembergischem Gebiet nicht zuzuwarlen , bis

die Strecke Heidelberg -Mosbach befahren werde , sondern jetzt
schon damit zu beginnen . Heilbronn sieht dadurch die Zahl
der Sackbahnen vermindert . Und wenn auch dem Handels -

— Die „ Fliegenden Blätter " bringen mit angemessener Jllustrirung

folgendes zeitgemäße „ Lied eines deutschen Mädchens " :

Deutsch bin ich , deutsch bleib ' ich ,
Doch möchte ich ung

'risch sein ,
D 'rum aus dem Rundköpschen ,
Trag ' ich ein Rundhütchen ,
Das steht mir so sein .
Das sieht so romantisch ,
So komödiantisch ,
Nur sollt ' auf der Lippe
Ein Bärtchen noch sein .

Ich hege im Köpfchen
*

Nicht Tiegel , noch Töpfchen ,
Noch Tellcrgeklirr ,
Nein , trag ' aus dem Kopse
Mein Küchcngeschirr .
Sicht's nicht wie ein Kochgeschirr,
Nicht wie ein Backgeschirr ,
Nicht wie rin Theegeschirr ,
Nicht wie ein Waschgcsäß .
Nicht wie ein Schachtelkäs ?

Köstliche Zier !
Wer Mund oder Stirne
Will küssen , komm ' her !
Es kommt ihm nun weiter
Kein Hutrand , kein breiter ,
Kein Band in die Quer .
Ich find ' es nicht rühmlich ,
Germanisch , deutschthümlich ,
Dreifarbig zu sein .
Von Teutschlhümern allen
Mir wollen gefallen ,

platz Heilbronn ein Hauptkonkurreut für die östlichen Landes -

theile in dem Hafen und Handel von Mannheim entstehe ,
so sei es der Petenten Ucberzeugung , „ daß in der Hauptsache
Baden und Württemberg gleicher Vortheile und Annehmlichkei¬
ten durch einen gegenseitigen Anschluß lheilhafiig werden , und je
bäldcr dieser erfolgt , desto ersprießlicher dceseS für die Bewoh¬
ner beider Staaten sei . " Die größte Befürchtung ist aber in der

Eingabe darüber ausgesprochen , daß Baden mit Bayern eher
ein Hinverständuiß bezüglich des Weiterbaues nach Würzburg
erziele , als eine Vereinigung Württembergs über den Anschluß
der Mosbach - Heildronncr Linie zu Stande komme , und es
wird darum die Besorgntß der Möglichkeit schlimmer Folgen
für Württemberg ausgesprochen .

Baden befindet sich daher durch den s. Z . so sehr angefoch¬
tenen Entschluß des einstweiligen Baues nach Mosbach in der

angenehmen Lage , daß man nun bei ihm um den Vorrang
einer Verbindung sich bemühen wird . Wie aber jetzt unsere
würtlembergische Nachbarn ganz richtig bemerken , daß die In¬
teressen beider Länder sicherer durch „ aktives Vorangehen " der
Negierungen und der Angehörigen beider Länder , als durch
passives Zuwarten gefördert werden , so werden es ganz be¬
stimmt auch diebayrischen Nachbarn bei einem unverweil -
ten Weiterbau der Odenwaldbahn nicht mit ruhig ansehen ,
daß die Lücken unausgefüllt bleiben . Zst man badischer Seils
nur einmal in Königshofen angelangt , so wird man nicht
allein m Würzburg , sondern noch weit mehr in Nürnberg sich
um die Herstellung der Verbindung rühren . Zn der Richtung
Nürnberg zu sind es namentlich die Znteresseu eines der wich¬
tigsten internationalen Handelszüge nach Böhmen , welche einen
Anschluß gebieterisch beschleunigen werden . Und wenn auch
Nürnberg , sei es über Kitzingen oder Marktbreit , nach Würz¬
burg baut , so wird es doch kernen Augenblick zögern , zur Her¬
stellung der kürzesten Linie nach dem Rhein bei dem so hoch¬
wichtigen Berufe als , Vermilllungspunkt des Verkehrs mit
Böhmen energische Schritte zu lhun , wenn sich ihm Aussichten
aus Erfolg bieten . Aber auch Würzburg wird nicht unthärig
bleiben , um den längst gehegten Wunsch der Wiederherstellung
der allen Handels - und Berkehrsbeziehungen und Vermittlung
derselben von Nordost nach Südwest zur endlichen Verwirk¬
lichung zu bringen .

Mannheim , 16 . Zuli . ( Mannh . Z.) Heute hat sich von
Seite der hiesigen Stadt eine Deputation nach Baden -
Baden begeben , um Sr . Maj . dem König von Preußen
die Beglückwünschungen zu der Errettung von der Gefahr
darzubringen . Die Deputation besteht aus den HH . Bürger¬
meister Nestler , Achenbach , Philipp Artaria und Heinrich Wel¬
ler . Eine Anzahl hier lebender Preußen hat aus dem gleichen
Anlaß gestern eine Adresse an den König abgesenvet .

( !) Mannheim , 16. Juli . Der Herzog und die Her¬
zogi nvonHamilton kamen gestern Nachmittag hier an
und stiegen im „ Europäischen Hof " ab . Heute früh setzten
dieselben ihre Reise nach Baden fort .

Die Erneuerungs - und Ergänzungswahlen des Großen
Bürgekausschusses sind nun beendigt . Bei dem gestri¬
gen Wahlgang der Höchstbesteuerlen trugen die K o n -

servativen die Siegespalme . Die Hoffnungen ihrer Geg¬
ner sind nun etwas herabgestimmt . In einer Versammlung
wurde schon vor einigen Tagen Hr . Philipp Artaria ( unser
Landtagsdeputirter ) von ihnen als Bürgermeister proklamirt .
Von Seite der andern Partei glaubte man sich der Aufstellung
eines Bürgermeisteramts -Kandidaten wenigstens so lange ent¬
halten zu müssen , bis die Ausschußwahlen zu Ende geführt
sind . Es wirb sich nun in den nächsten Tagen zeigen , ob Hr .
PH . Artaria , der seinen Gesinnungen nach zur konservaliv -
lcberalen Partei gehört , auch von dieser Seite in Vorschlag
kommt , oder ob eine andere Persönlichkeit empfohlen wird .

* Baden . Die neueste Nummer der „ Allg . Preuß . Ztg . "

enthält eine offizielle , auf telegraphischen Mittheilungen aus
Baden beruhende Bekanntmachung über dasAttentat

auf Se . Maj . den K ö n i g v o n P r e u ß e n , der wir folgende
Stellen entnehmen :

„ Nach den aus Baden eingelaufeneu Nachrichten befand
sich der König gestern ( am 14 . d. ) Vormittags nach 8 V2 Uhr
in Begleitung des preußischen Gesandten Grafen v . Flemming
auf dem Spaziergang nach Lcchtenthal zu , als in unmittel -

Die Turner allein .
Sonst scheid' ich nicht kritisch,
Was deutsch oder undeutsch ,
Bin kosmopolitisch ,
Bald spanisch , bald brittisch ,
Selbst türkisch -barbarisch ;
Und pfeisen die Franzen ,
So Pfleg

'
ich zu tanzen ,

Doch bin ich , das schwör '
ich ,

Am liebsten magyarisch .
Und müßte ich hungern ,
Doch ließe ich nimmer
Bom Hütchen ans Ungarn ;
Das steht mir so sein !
D ' rum ung

' risch, ja ung
' risch ,

Hei ! ung
' risch muß sein .

— In Berchtesgaden war es am 3 . Juli jo kalt , daß man cin -

heizen mußte . Die Berge sind bis herab verschneit .

* London , 12 . Juli . Im Strand kam heute eine Mordszene
vor , die in ihrer Färbung etwas Amerikanisches hat . Ein Armceagcnt ,
Mr . Roberts , feuerte zwei Pistolen aus einen Major Murray ab ,
der sein Bureau in Geldangelegenheiten besuchte , und verwundete ihn am

Halse . Ter Major ergriss einen „ Poker " ( Feuerschürer ) und schlug deu

Agenten halb tvdt . ' Beide liegen im Spital , und zwar ist Roberts ge

jährlicher verwundet als der Major .

» Paris , Ist . Juli . Neueren Erkundigungen zufolge ist Baron

v . Vidil noch nicht nach London gebracht worden . Er befindet sich

einstweilen inMa zas in Haft , und werden über die Frage , ob er in Eng¬
land oder hier abgeurtheilt werden soll, Unterhandlungen gepflogen »

barer Nähe eine Detonation erfolgte . Se . Majestät machten
eine Handbewegung nach dem Haupte und wandten sich , wie
Graf Flemming , um . Wenige Schritte hinter ihnen stand
ein junger Mensch . Graf Flemming fragte , auf ihn zugehend ,
wer geschossen habe , und erhielt von ihm die Antwort : ich , und
auf die wenere Frage : auf was oder auf wen ? die Erwie¬
derung : auf den König , dort habe ich die Pistole ins Gras
geworfen . Er wurde sofort , ohne Widerstand zu leisten ,
verhaftet und dem Gerichte überliefert .

Se . Majestät fühlten keine Verletzung und setzten Ihren
Weg nach Lcchtenthal , wohin Ihre Maj . die Königin schon
vorher vorausgegangen war , fort . Es fand sich , daß eine
Kugel durch den Kragen des Nocks gedrungen war , in etwas
schräger Richtung auf der linken Seite des Halses ; sie hatte
ein Stückchen der Halsbinde mitgenommen und auf dem Halse
eine Kontusion , blutig unterlaufen , etwa einen Zoll im Durch¬
messer , verursacht . Dies ist, Dank sei Gott , der einzige Nach¬
theil , den die Frevelihat für Sc . Majestät gehabt hat . . . .

Der Thäter , Oskar Becker , aus Odessa gebürtig , Student
in Leipzig , ist seines Verbrechens geständig . In seiner Brief¬
tasche ist darüber eine vor demselben von ihm niedergeschriebene
Erklärung gefunden . Das Motiv der Gewaltthat ist politi¬
scher Fanatismus , über dessen Natur zwar Zweifel nicht ob¬
walten , zur Zeit aber Näheres mit Rücksicht auf die gericht¬
liche Untersuchung nicht gesagt werden kann . "

fff - Baden , 15 . Juli . Heute früh mit dem ersten Bahn¬
zug trafen Se . Erc . der Präsident des KriegsministeriumS ,
Generalleutnant Ludwig , in Begleitung der Waffcnkom -
mandanten des großh . Armeekorps , Generalleutnant Kuntz ,
Kommandant der Infanterie , Generalmajor v . Frey stell ,
Kommandant der Reiterei , und Generalmajor v . Fader ,
Kommandant der Artillerie , dahier ein , um den Königl . Maje¬
stäten von Preußen im Namen des Armeekorps die Glück¬
wünsche zu der so wunderbaren Errettung des Königs aus
großer Gefahr darzubringeu . Wie wir hören , hat Sc . Maj .
der König von Preußen die Gnade gehabt , in Gegenwart Sr .
Königl . Hoheit des Großherzogö von Baden diese
Deputation zu empfangen , und für die ausgesprochene Theil «
nähme huldreichst zu danken . Gleichzeitig wurde den ge¬
nannten Generalen die hohe Ehre zu Theil , von Ihren Königl .
Hoheiten dem Großherzog von Baden und der Groß¬
herzogin empfangen zu werden , und in Höchstdero Gefolge
dem feierlichen Dank - Gottesdienst anzuwohnen , welcher in der
evangelischen und katholischen Kirche unter dem Zudrang aller
Klassen der Bevölkerung und zahlreicher Fremden abgehalten
wurde .

^ Bade « , 15 . Juli . Der feierliche Dank - Gottes¬
dienst für die Erhaltung des Lebens Sr . Maj . des Königs
vonPreußeninden Kirchen beider Konfessionen war von
einer ungemeinen Zahl Andächtiger besucht . Dem in der
evangelischen Kirche wohnten — außer Ihren Königl . Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin , sowie Ihrer
Kais . Hoheit der Großfürstin He lene von Rußland — das ge -
sammte großh . Staatsministerium und das Gefolge der
preußischen Herrschaften bei . In der katholischen Kirche war
auch der Gcoßherzog während des feierlichen Hochamtes und
Tedeums anwesend .

Zur Beglückwünschung des Königs kommen fort¬
während Deputationen an und die benachbarten Höfe schickten
ihre Abgesandten ; so der Herzog von Nassau den Hauptmanir
v. Hadeln , und der Großherzog

'
von Hessen den Minister¬

präsidenten v . Dalwigk .
-f * Baden , 16 . Zuli . So eben trifft Se . Königl . Hoheit

der Kronprinz von Preuße n hier ein , welcher sofort
nach Empfang der Depesche , welche die Nachricht von der
großen Gefahr enthielt , der sein erlauchter Vater mit Gottes
Hilfe glücklich entgangen war , von Osborne abgereisl und
hieher zu seinen königlichen Eltern und der großherzoglichen
Familie gereist war .

/ ä Baden , 16 . Juli . Mittelst gnädigen Handschreibens
ä 'n den Bürgermeister Gaus dahier hat der König von
Preußen gestern jenem 2000 fl . zur Unterstützung hiesiger
OrtSarmen zustellen lassen . Auch Privaten haben einem edlen
Zug des menschlichen Herzens folgend aus Anlaß des 14 .
Juli zum Theil nicht unbeträchtliche Summen zu milden und
wohlthätigcn Zwecken bestimmt .

Waldshut , 15. Aug. ( Alb-B .) Nach amtlichen Berich¬
ten haben bei dem Unglück auf der Aarfähre „ Felscnau "

folgende sechs Personen den Tod in den Wellen gefunden : 1 )
Isidor Kalt , Lehrer von Gippingen , ledig ; 2 ) Jakob Kalt von
Gippingen , Vater von 4 Kindern ; 3 ) Thomas Spackert ,
Färber von Full , ledig ; 4 ) Johann Keller von Reuenthal , 1L
Jahre alt ; 5 ) Laver Kramer von Obcrleibstadt , Vater vow
4 Kindern ; 6 ) Anton Wyß von Bütz , Gemeinde Sulz , ledig .

O Stuttgart , 15 . Juli . Die Entrüstung über das
gestern vorgekommene schändliche Attentat gegen das Lebeu
des Königs v 0 n Preußen ist hier eine allgemeine durch
alle Klassen der Gesellschaft . Die ersten Nachrichten drangen ,
auf hier angelangte telegraphische Depeschen nur in einzel .ae
Kreise , und Viele wollten es erst glauben , als später das
Extrablatt der „ Karlsruher Ztg . " sie von der traurigen Wahr¬
heit überzeugte . — Prinz Friedrich von Württemberg wird
sich übermorgen auf einige Tage nach Baden - Baden begeben
wo seine Schwester weilt , die verwillwete Großfürstin Helene
von Rußland .

Inder heutigen 137 . Sitzung der Zweiten Kammer
war der erste Gegenstand der Tagesordnung die Berathung
des ständischen Rechenschaftsberichts vom 23 . März bis 2 .
Juli 1861 . Es kam dabei der seltene Fall vor , daß der
Präsident den Stichentscheid wegen Stimmengleichheit zu geben
hatte , allerdings in einer Frage ohne wesentliche Bedeutung .
Es handelte sich nämlich darum , ob das Verfahren des stän¬
dischen Ausschusses ein ganz korrektes gewesen , insofern er irr
Verhinderung eines Mitglieds durch andere ständische Ge¬
schäfte , den Sitzungen des engern Ausschusses anzuwohnen , das
in der Stimmzahl nächste Mitglied dafür berufen hatte , wie



es die Verfassung für die Fälle eines Abgangs durch Tod oder
Mandatsniederlegung vorschreibt . Mehrere Abgeordnete
äußerten Bedenken darüber , und wollten , daß die Frage an
die staatsrechtliche Kommission zur weirern Berichterstattung
verwiesen werde . Hier zeigten sich auf beiden Seiten 36
Stimmen , der Präsident entschied mit Nein , „ um unnöthige
Arbeit zu ersparen "

, wie er hinzusetzle .
Die katholisch - kirchliche Frage kam gleichfalls zu

einer kurzen Erörterung . Der Rechenschaftsbericht enthält
nämlich die während der Vertagung in dieser Sache an den

ständischen Ausschuß gelangten Aktenstücke : das kön . Reskript ,
wodurch das Konkordat außer Kraft gesetzt wird . Der Be¬

richterstatter v . Kämmerer stellte nun den Antrag , zur
Tagesordnung überzugehen , da durch das kön. Reskript dem
Beschlüsse der Kammer auf ' s vollständigste und glänzendste
entsprochen worden sei. Duvernoy , Hölder und Hopf
verlangen die Verweisung dieser Sache an die staatsrechtliche
Kommission . Auf die Einwendung von Wiest und Moh l,
daß die Finanzkommission aus Anlaß des Etats des Kull -

departements ausführlich Bericht darüber erstatten werde , be¬

schließt die Kammer jedoch , erst den Bericht der Finanzkom¬
mission abzuwarten .

An die Erste Kammer ist Mittheilung wegen der Wahlen
dreier ständischer Mitglieder des Slaatsgerichkshofs zu
machen , indem Geh . Hofrath v . Jobst , Vizedirektor
v. Kübel und Oberamtsrichter Schweiühardl in Ulm
mit Tod abgeganzen sind . — In Betreff der Klagen gegen
die Unregelmäßigkeiten bei der Abgeordnetenwahl zu Rwd -

lingen ist ein beruhigendes Reskript eingegangc » . Fetzer
verlangt , dasselbe der staatsrechtlichen Kommlssion zur wei¬
tern Berichterstattung zu überweisen ; die Kammer will jedoch
die Sache nicht weiter verfolgen und geht zur Tagesordnung
über .

Nach Erledigung des Rechenschaftsberichts kommt der Etat
der landständischen Sustentalwnskasse an die Reihe . Erigirt
sind für 1861/62 177,686 fl . 31 kr . , für 1862/63 171,182 fl.
10 kr . , und für 1863/64 168,419 fl. 48 kr . Die Kammer
verwilligt dieselbe , und bittet die Negierung um eine weitere

Nacherigcnz von 3400 fl. für einen weitern Buchhalter der
Staatsschuldenzahlungs -Kaffe und die Allerszulage für einen

solchen . In einem besonder » Bericht wird um eine Nach -

erigenz von 42,000 fl. aus den Mitteln der Nestverwallung
zur Ausführung von für nothwendig erachteten Bauten zur
Erweiterung ständischer Gelasse gebeten . Auf eine Bemer¬
kung des Staaisraths v. Sigel , daß man erst die Endbe -

rathung des Etats abwarten solle , damit sich zeige , welche
Mittel aus der Nestverwallung zur Verfügung stehen , wird
dies angenommen . Für den allgemeinen Neservefond wer¬
den verwilligt jährlich 70,000 fl . Der Reinertrag aus den
Kameralämtern wird für die 3 Jahre zu 2,245,249 fl. 24 kr .
in Voranschlag genommen . Es ist dies der Ertrag aus den
Domänen rc. Hierbei kommt die Stuttgarter Wasserfrage
zur Sprache und wird der vom verstorbenen Finanzminister
in dieser Sache abgeschlossene Vertrag der staatsrechtlichen
Kommission zur weitern Berichterstattung zugewiesen . Bei
den Forstverwaltungen , deren Berathung nun begonnen wird ,
bleibt es für heule bei einer allgemeinen Diskussion über die
so hoch hinausgesteigerten Holzpreise , und wird dem neuen
FinanzdepartementS - Chef dringend an ' s Herz gelegt , hierbei
das Verfahren seines Vorgängers zu verlassen , der die Sache
rein fiskalisch behandelt und damit eine fast unerträgliche Last
auf das Land gewälzt habe .

Kassel , 13 . Juli . Die „ Kaff . Ztg .
" insinuirt , daß der

babischeAntrag hinsichtlich unserer Verfassungsfrage in
der Bundesversammlung keine Zustimmung finden werde . Da¬

gegen glaubt das „ Frkf . Journ . " mit Bestimmtheit versichern
zu können , daß das Ministerium die Annahme des badischen
Antrags im Wesentlichen erwartet und den Rückweg nach
1831 als unvermeidlich ansieht . Nur hinsichtlich der gelegent¬
lich der Verhandlung über den Antrag abzugebcnden Erklärung
geht die ministerielle Richtung nicht harmonisch zusammen .
Möglich , daß in der Kürze eine erste Lücke des Ministeriums
entsteht , da Hr . v . Goddäus Neigung zum Austritt an den

Tag legt .

Köln , 15 . Juli . ( Köln. Ztg.) In allen Kreisen der
Bürgerschaft hat die Nachricht von dem Mordversuch auf Se .
Maj . den König die allgemeinste Theilnahme erweckt und

allenthalben gab sich die höchste Freude über die Rettung des
theuern Lebens kund . Heute Mittag versammelte sich das
Stad tverordneten - Kollegium zu einer außerordent¬
lichen Sitzung und beschloß , dem König die Gefühle der Stadt
dem gestern stattgehabten ruchlosen Attentate gegenüber in einer
Adresse auszusprechen , welche im Entwurf vorgelegt und gut -

gcheißen wurde . Der kommandirende General des 7 . Armee¬

korps , Generalleutnant Herwarlh v . Bittenfelv , welcher ge¬
rade hier anwesend war , hat sich sofort nach Baden -Baden be¬

geben und die beabsichtigte Inspektion des westphälischen
Pionnierbataillonö Nr . 7 aufgeschoben .

Berlin , 13. Juli . Die Vorbereitungen zur Krönung
sigd einer Jmmediatkommission übertragen worden . — Die
Polizeibehörde in Insterburg ( Ostpreußen ) hat die Mit¬
glieder des dortigen Nationalvereins aufgefordert , ihr
Statut und das Verzeichniß der Mitglieder einzureichen . Es
wurde eine Versammlung des Vereins abgehalten und darin
beschlossen , dem Magistrat ( als der dortigen Polizeiverwal¬
tung ) zu erwiedern , daß ein selbständiger Nationalverein in
Insterburg nicht bestehe und die Namen der in Insterburg
wohnhaften Männer , welche sich dem deutschen Nationalverein
angeschlossen haben , in Köburg zu erfragen seien . — Wie der

„ Publ " meldet , ist nunmehr gegen den Stadtgcrichlsrath
Twesten wegen des Duells mit dem General v . Manteuffel
die Anklage erhoben ; dieselbe soll noch vor Beginn der

Ferien vor dem Stadtgerichte zur öffentlichen Verhandlung
kommen .

Berlin , 14 . Juli , Abends. ( Mannh . I .) Die Depesche
von dem Attentat traf nach 7 Uhr hier ein . Ihr erschüt¬

ternder Inhalt verbreitete sich sofort durch die Residenz und
erregte überall die tiefste Theilnahme . In mehreren öffent¬
lichen Lokalen spielten die Orchester die Hymne : „ Heil Dir
im Siegerkranz, " welche das Publikum mit begeisterten Hochs
auf Se . Majestät begleitete .

Weimar , 12. Juli . (Lpz . Z .) In Folge eines über Ver¬
pachtung von Pfarrländerei auögebrochenen Zerwürfnisses hat
der größte Theil der aus ungefähr 270 Einwohnern bestehen¬
den Gemeinde Isserstedt schon seit längerer Zeit den Got¬
tesdienst des dortigen Pfarrers nicht mehr besucht und sich
neuerdings der in Apolda bestehenden freien Gemeinde ange¬
schlossen.

* Dresden , 14 . Juli . Wir haben gestern bereits das
Resultat der Abstimmung derErstenKammer über den
( von der Zweiten Kammer angenommenen ) Ri edel ' scheu
Antrag , die Schaffung einer kräftigen deutschenZen -
tralgewalt mit Volksvertretung betr . , mügelheilt .
Wir fügen noch Einiges aus der Diskussion bei . Der aus¬
führliche , von Hrn . v . Milliz erstatlele Bericht bezeichnen
die Bundesverfassung als das nolhwendige geschichtliche Er -
gebniß der Entwicklung von der Einheit zur Vielheit ; sie habe
Deutschlands Frieden und Rechtsenlwicktung gesichert und ge¬
fördert ; durch sie habe die vereinigte deutsche Bundesmachl
Europa ' s Geschicke Jahrzehnde hindurch beherrscht ; sie habe ,
trotz der Hindernisse der Großmächte , Deutschland materiell
und politisch entwickelt . Sämmtliche Redner stimmten , zum
Therl mü Ausfällen auf Preußen und den Nationalverein ,
dem Bericht bei . Nur Hr . v . Schönberg warnte vor einer
speziellen Gegnerschaft gegen Preußen . Staatsminister Frhr .
v . B e ust fand seine Ansichten im Bericht wie in der Debatte
wieder . Nach ihm fehlt der Gegenwart der nüchterne Geist ,
der Recht und Geschichte schont ; statt dessen herrschen Phrasen
und Programme . Die deutschen Mittelstaaten haben jene
Erbsünde vermieden und doch Verdächtigungen ! Ihr Zu¬
sammenhalten mit der Hecresmacht von 200,000 Mann sei
kein Sonderbündniß , vletmehr Minderung der Vielköpfigkeit .
Nur die seien klar , die Republik oder einheitliche Monarchie
wollen , alle übrigen Parteien seien unklar . Der Minister
kam dann auf seine Vorschläge bet den Dresdener Konferenzen
zurück , sprach sich für eine Volksvertretung am Bunde durch
Delegirte der deutschen Kammern aus , und bemerkte , Anfangs
habe die Negierung gegen den Nationalverein , der das Wesen
des Bundes in Frage stelle, einschreiten wollen ; sie beschränke
sich indeß darauf , seinen Mitgliedern den Zutritt zu Aemlern
mit verfassungsmäßiger Verpflichtung zu versagen .

Die Zweite Kammer nahm heule den Entwurf eines
allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches en dloo , ingleichen
den eines Einführungögesetzes hiezu einstimmig an .

Wien , 13 . Juli . Die ( bereits telegraphisch gemeldete)
Enthebung des Erzherzogs Karl Ludwig erfolgte auf dessen
Bitte in Gnaden . Der Kaiser drückt in dem bezüglichen
Handschreiben dem Erzherzog „ für die in dieser Stellung unter
schwierigen Verhältnissen mit erprobter Hingebung und Umsicht
geleisteten Dienste " seinen „ anerkennenden " Dank aus .
Hr . v . Hübner hält sehr oft Konferenzen mit einzelnen Mi¬
nistern , besonders den ungarischen , unterhält einen lebhaften
Verkehr mit den Grafen Szccsen und Clam - Martinitz , und
halte auch mit dem Hrn . Mimsterpräsivcnlen Erzherzog Rainer
eine Besprechung . — Der Generalkonsul Hr . v . Grüner hat
einen Entwurf zur Anbahnung einer Verständigung mit Un¬
garn ausgearbeilet und vorgelegt . Dieser Entwurf soll dessen
Berufung nach Wien veranlaßt haben . — In Wien haben sich
bisher drei Gustav - Adolf - Ortsvereine konstituirt .

Wien , 15. Juli . ( Frkf. Bl .) Die heutige „Wien . Corr."
meldet als glaubwürdig : In der vorgestrigen Berathung hät¬
ten sich sämmtliche deutsche Minister dahin vereinigt , die
Prinzipien derGesammtverfassung unbedingt aufrecht zu
erhallen , und in diesem Sinn sei der Neskriptsentwurf der
deutschen Minister abgefaßt worden . Auch seien dieselben nicht
geneigt , auf die Forderungen Ungarns bezüglich der vollstän¬
digen Wiedereinverleibung Siebenbürgens und der südslavi -
schen Länder einzugehen . In der gestrigen , vom Erzherzog
Rainer Präsidium Ministerkonfcrenz , in welcher der magya¬
rische und ministerielle Entwurf verlesen wurde , sei letzterer
auf heftigen Widerspruch der ungarischen Konferenzmit¬
glieder gestoßen . Beide Entwürfe befänden sich jetzt in den
Händen des Kaisers , dessen Entscheidung baldigst erwartet
werde . Der ungarische Hofkanzler , Baron v. Vay , und der
Graf Szecsen , sowie die deutschen Minister sollen aus der Ent¬
scheidung des Kaisers eine Kabinetsfrage machen .

General Graf Festet ics ist im allerhöchsten Auftrag zur
Beglückwünschung des Königs von Preußen nach Baden -
Baden abgegangen .

Italien .
Turin , 13 . Juli . Die „Opinione" schlägt als bestes

Mittel zur Pazifikation Neapels die Ernennung Cialdini ' s
zum Gcneralstatthalter der neapolitanischen Provinzen vor .
Der Senat bewilligte das Anlehen mit 60 gegen 3 Stimmen .

* Neapel , 14 . Juli . Es werden mehrere Adressen an Hrn .
Ponza di San Martino unterzeichnet , um ihn zu
ersuchen , die Verwaltung des Landes fortzubehalten . Das
Land ist lebhaft bewegt und wünscht , daß Hr . v . San Martino
an seinem Posten verbleibt . ( Nachrichten Pariser Blätter zu¬
folge hätte B . Emanuel die emgereichte Entlassung S . Mar -
tino ' s nicht angenommen . ) — Die Räuber sind aus den
kalabresischen Bergen verjagt worden .

Frankreich .
H Paris , 15 . Juli . Kaum brauche ich Ihnen zu sagen ,

daß ganz Paris heute nur von dem Attentat auf den Kö¬
nig von Preußen spricht . Die Frage , was kann den
jungen Mann zu dieser Thal getrieben haben , geht Hand in
Hand mit der Frage , welche Folgen wird dieser in jeder Hin¬
sicht beklagenswerthe Vorfall auf den Gang der Dinge in

Deutschland und auf die Politik des Königs von Preußen aus¬
üben ? . . . In hiesigen offiziellen Kreisen gibt man sich fort¬
während den Anschein , als zweifle man nicht an einem Besuch
König Wilhelm ' s in Chalons . Ich glaube weniger als je
daran , trotzdem cs gewiß ist, daß man von hier aus sich keine
Mühe verdrießen läßt , den preußischen Monarchen dazu zu
bewegen . — Die Börse war heute außerordentlich geschäftslos
und die Haltung weit flauer als seit einigen Tagen . Auf der
einen Seite rief das Badener Attentat allerlei halbvergessene
Besorgmsse und Möglichkeiten wieder wach — auf der andern
Seite versichert der „ Moniteur " heute ( die „ Jndep . " wider¬
legend ) , daß die Badekur in Vichy dem Kaiser gut an¬
schlage — Grund , das Gegentheil zu folgern und ä Is bsisss
zu operiren . — Der „ Moniteur " meldet ferner die Er¬
nennung des ehemaligen Präsekten von Hochsavoyen , Hr .
Petetrie , zum Direktor der kaiserl . Druckerei , an Stelle
des „ zu andern Funktionen berufenen " ( durchgegangenen )
Hrn . v . St . Georges . — Endlich meldet der „ Mo¬
niteur " die Abreise des Generals Fleury nach Turin . —
Bekanntlich hat Portugal das Königreich Italien aner¬
kannt . Die Note , womit dieser Beschluß der Negierung Don
Pcdro ' s den Mächten angezeigt wird , wurde Hrn . Thouvenel
durch Hrn . v . Paiva übergeben . Das Lissaboner Kabinet
wahrt in dieser Note gleichzeitig seine Rechte wegen Theil¬
nahme an einem Kongreß behufs Regelung der italienischen
Angelegenheiten . — seit mehreren Tagen bemerkt man in
Paris eine ungewöhnlich starke Anwesenheit von Präfek -
t e n , die wahrscheinlich Instruktionen einholen . Die „ Präfekten¬
kongresse " beginnen in Paris am 20 . , dann folgen Lyon , Mar¬
seille , Bordeaux , Toulouse , Lille rc . — Mir es hat noch nicht
appellirt , dagegen hat , wie versichert wird , die Staatsanwalt¬
schaft gegen die Freisprechung der Lerwaltungsräthe Pontalba ,
Chassepot und Poret Berufung eingelegt . — Die 2 . Division
des Evolutionsgeschwaders unter Contreadmiral La -
capelle hat Weisung erhalten , sich zu einer „ Jnstruklionsreise "

nach den Häfen des Kanals und des Ozeans fertig zu machen .
— Bekanntlich hat die Kaiserin , „ die ihre Pariser kennt "

, ge¬
stattet , daß trotz ihrer Anwesenheit das Schloß von Fontaine¬
bleau mit der Gallerie , wo die Siamesen auf den Knien
rutschten , Sonntag und Donnerstag dem Publikum geöffnet
bleibe . In den ersten 3 Besuchstagen waren die Apparte¬
ments von fast 5000 Neugierigen besucht worden .

Großbritannien .
London , 15 . Juli . Der Kronprinz von Preußen

ist nach Eintreffen der Nachricht von dem Attentate auf den
König von Preußen gestern nach Baden -Baden abgereist .

London , 15 . Juli . Die heutige „Times " bezeichnet Lord
I . Russell ' s Erhebung zur Peerswürde als nahe bevor¬
stehend .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 15 . Juli . Nach Berichten aus Reutlingen

soll das dort vom 7 . bis 9 . Juli abgehaltene schwäbische Turnfest
ein außerordentlich glänzendes gewesen sein, nicht blos durch die ausge¬
zeichneten Leistungen der schwäbischen Turner , sondern auch durch die
außerordentlichen Anstrengungen der Bürgerschaft , die weder Kosten noch
Mühe scheute , um das Fest zu einem denkwürdigen zu machen . Als
Beispiel möge nur angeführt sein, daß abgesehen von den üblichen Fah¬
nen , Kränzen , Inschriften rc . sämmtliche Straßen mit jungen Tannekt -
bäumen besetzt waren , daß die gesammte Feuerwehr die Ehrenwache
übernahm , daß namentlich eine unbegrenzte Gastfreundschaft gegen
sämmtliche auswärtige Turner (und es sollen deren an 700 gewesen sein )
geübt wurde , so daß das Reutlinger Fest nach allgemeinem Urtheil zu
den gelungensten gezählt wird , welche der schwäbische Turnerbund ge¬
feiert , — Der oberrheinische Turnerbund wird binnen kurzem hier sein
erstes Jahressest abhallen , das namentlich durch zahlreiche Betheiligung
der Turnvereine von Baden und Württemberg ein sehr großartiges zu
werden verspricht . Es ist uns nicht bekannt , inwieweit bereits Vorkeh¬
rungen für dasselbe getroffen worden ; doch glauben wir voraussetzen zu
dürsen , daß bei dem wackern Sinn der Bürger von Karlsruhe und
deren bekannter Gastfreundschaft das Fest jedenfalls ein der Hauptstadt
und Residenz würdiges sein werde .

— Freiburg , 13 . Juli . (Frbgr . Ztg ) Heute Vormittag ver¬
schied dahier an den Folgen eines Gehirnschlages , der in verflossener
Nacht ihn betraf , Hr . Partikulier I . N . Seramin von Rothweil am
Kaiserstuhl im hochbetagten Alter . In srüherer Zeit aus mehreren Land¬
tagen Abgeordneter des 14 . Aemter -Wahlbczirks ( Amt Breisach mit Or¬
ten des Stadt - und Laudamts Freiburg ) , lebte er seit einer Reihe von
Jahren in stiller Zurückgezogenheit in unserer Stadt . Wer den freund¬
lichen , wohlwollenden alten Herrn kannte , mußte ihn achten und lieben .
Das Zeugniß eines echten Biedermannes folgt ihm in 's Grab .

— Nürnberg , 14 . Juli . ( N . K .) Se . Maj . der König hat bewil¬
ligt , daß die zum deutschen Sänger fest nach Nürnberg reisenden Sän¬
ger um die halbe Fahrtaxe aus den königl . Eisenbahnen befördert
werden .

— Bern , 11 . Juli , Gestern Abend ereignete sich im hiesigen Thea¬
ter ein Unsal l , der leicht sehr traurige Folgen hätte haben können . Die
HH . Th . Formes , erster Tenorist , und Giovanni di Dio , Violoncellvir -
tuos aus Berlin , gaben unter Mitwirkung der Frau Formes ein Konzert .
Da geschah es , daß in dem Augenblick , als Hr . Giovanni mit Hrn . Fran -
tzen aus Köln , der ihn aus dem Klavier begleiten sollte, auftreten wollten
und die Versenkung überschritten , dieselbe, weil nachlässig befestigt , nach¬
gab und beide Herren in den unteren Hausraum stürzten . Glücklicher
Weise kamen sie mit dem Schrecken und einigen leichten Kontusionen da¬
von , so daß das Konzert bald nach dem Unfall beginnen konnte ; aber
das Violoncell des Hrn . Giovanni war zertrümmert .

Für die Brandverunglückten in Grünsfeld , Amts GcrlachSheim
( Karlsruher Zeitung Nr . 109 ) , sind laut unserer Ankündigung in
Nr . 162 bei uns eingegangen 411 fl . 56 kr . Seitdem weiter : Vom
Lrcderkranzltud Leseverein in Altbreisach , Ertrag eines Konzertes , 35 fl .
Zusammen 446 fl . 56 kr.

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 16 . Juli 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroenlein .
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m Verlag von Eduard Zernin in Darmstadt ist erschienen :

eind , viel Ehr ' ! Ein Blick auf die militärische
nn - ^ L Deutschlands und die Resultate der Würzburger

Confer enz ,
gvvrc dem Verfasser der : „Militärischen Betrachtungen über einige Erfah -

tL rungen des letzten Feldzuges . " Oresost sub ponäsre xslws !
2. Auflage. 8. Eleg . drosch. Preis 36 kr .

Diese kleine politisch -militärische Broschüre des geistvollen Verfassers wird gewiß mit gleichem Interesse
gelesen werden, wie ihre Vorgängerin . Sie behandelt wichtige Fragen der Gegenwart , wie die Bundeskriegs -
verfassung , die Würzburger Konferenz , die Inspektion der Eisenbahnen durch den Bund ,
das deutsche Feldbefestigungswesen , ja selbst — den Nationalverein !_ _

KülsricheijtiVtchahkiikm ^ uquils /

- .miN . tz. i.Mhhftet. 1 L fl . 42 kr.
-HsL HkrriMrfMr ..zeichnet in diesem Buche den

Arbeitsideal des
drursch ^ MIvlreZ ." Erbetritt den neuen Weg, nicht
bisKMMHunN . -Äie '- 'öie Wissenschaftüber die Arbeit
dssiWstktS, son^ rnmuch wie das Volk über die Arbeit
dUkL<t ? aMMch ',über die Ehre und sittliche Würde
der . Ärkeit uiben dem wirthschaftlichen Segen , über die
ÄeMiwsMeißej und des ideellen Erfolges neben dem
öSeil MkttnniSttsdienste des bloßen Gewinnes ; er stellt
diH dpin >dz^ge- der Natur der Geistesarbeit ergänzend
neben,die Mi der Nationalökonomie fast ausschließlich
beawWen Probleme des materiellen Schaffens, und
zeMs -wip man an den großen Zügen der nationalen
Äflbtit chiviBegeisterung des Fleißes auch beim Einzel-
nrNiMtzjinden und nach den: Vorbilde der kulturge¬
schichtlichen Arbeitsschule des großen Styles bei den
Völkern auch die Einzelnen zur Arbeit erziehen könne.
Ä!8 still Versuch , die Volksstudien auch auf die sittlichen
F« Hcü des wirthschaftlichen Lebens hinüberzulenken,
reiht sich das Buch vertiefend und erweiternd an die
früheren sozialen Schriften des Verfassers, und verbin¬
de

"
gleich jenen das Bestreben, neue Ideen wissenschaft¬

lich anzuregen , mit der Tendenz , durch künstlerische
Ründung einer gemeinfaßlichen Sprache den Leser zu
erfreuen und durch das Anschlägen großer nationaler
und sittlicher Themen das deutsche Gemüth zu erheben .

V.733 . Nr . 5847 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das großh . bad. Lotterie-Anlehen von
5 Millionen Gulden vom Jahre 1840
betr .

Die zweite Serienziehung zur 25 . Gewinnziehung
des Lotterie- Anlehens vom Jahre 1840 gegen 50 -fl .-
Loose wird planmäßig

Donnerstag den I . August 1861 ,
Nachmittags !! Uhr .

im landständischen Gebäude dahier öffentlich vorge¬
nommen werden.

Karlsruhe , den 15 - Juli 1861.
Großh . bad. Amvrtisationskasse.

Aufforderung
V .731 . Wer geneigt ist , genaue Adressenverzeich¬

nisse Gewerbtreibcnder der dortigen Gegend zum Zweck
der Herausgabe eines Adreßbuches gegen Gratifikation
anzufertigcn , wolle sich gefälligst schriftlich unter
llit . 6 . kl . k . Nr . 170 bei der Expedition dieses Blat¬
tes melden.

V .726 . Karlsruhe .

Erklärung
Mein Schwager Franz Knie und dessen Ehe¬

frau , welche sich nicht in meiner Künstlergesellschaft ,
die sich in den letzten Wochen hier produzirt hat , befin¬
den oder je befunden haben , führen gegenwärtig an¬
läßlich eines Unglücks , das Hm . Franz Knie durch
einen Sturz vom hohen Seile vor einigen Monaten
zugestoßen, in hiesiger Stadt eine Sammlung milder
Gaben aus . Um der bereits vorgekommenen Ver¬
wechslung mit meiner Firma entgegenzutreten, bin ich
zu der Erklärung gezwungen , daß ich und meine
Gesellschaft dieser Sammlung durchaus fremd
find .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1861.
Karl Knie Wittwe,

, , Directrice.
V. 707 . Eine sehr renommirte ,

seit zwanzig Jahren mit dem besten
Erfolg betriebene Zündhotzfabrik ist unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Dieselbe befindet sich in der Nähe von Mainz in
einem an der Eisenbahn gelegenen Städtchen , und
wird mit ausnahmsweis billigen Arbeitslöh¬
nen betrieben .

Auf frankirte Anfragen unter der Chiffre >1. 8 .
p05te restante Darmstadt werden genauere Aus -
künfte erkheilt ._

V.720 . Mannheim .

D resch - Maschinen
von vorzüglichster Leistungsfähigkeit , für Hand - ,
Göpel - , Wasser- und Dampfbetrieb , hervorgegangen
aus den renommirtesten Fabriken Englands , sind zu be¬
ziehen durch

P . La « ; 8L Concp .
,_ _ in Mannheim ._

V .612 . Ka r löruhe .

Brachrüben -
und Inkarnatklee-Samen

bei
2 . SchvLenbertzer in K arlsruhe .

V.529. Klein st einbach , Amts Durlach .

Bäckerlehrlings-Gesuch.
Ein Bäckerlehrling wird gesucht , der sogleich eintre-

tM kann, bei
_ Johann Schwendet , Bäckermeister.

0 .603 . N e ck a r g e m ü n d.

In Neckargemünd ist ein solid ge¬bautes , geräumiges Wohnhaus mit Stallung und
Remise, in schöner Lage , mit auf den Neckar stoßendem
Hausgarten aus freier Hand zu verkaufen von

Wundt .

V.651 . Bad Eisenbach
hat sich während der letzten Kurzeit der ungünstigen Witterungsverhältnisse ungeachtet
eines zahlreichen Zuspruches der Gäste zu erfreuen gehabt und den in früheren Jahren
erlangten Ruf gegen Gicht, Rheumatismus und Drüsenkrankhcit bewährt. Besonders
wirksam erzeigte es sich nach den eingekommenen ärztlichen Mittheilungen gegen ner¬
vöse Leiden , die auf einer gestörten mangelhaften Blutbereitung beruhten — also bei
blutarmen, bleichsüchtigen und durch schwere Krankheiten erschöpften Personen.

Die Hilfsmittel zur Heilung haben sich in der Zwischenzeit vermehrt . Durch einen
bewilligten Zuschuß von — 4000 fl. aus dem allgemeinen Badefond wurde die Anstalt
im Baue nicht nur erweitert , sondern erhielt auch mehrere zweckmäßige Einrichtungen.
Dampf- und Douche-Bad werden die Wirkung der einfachen und Kiefernadelbäderin
ihrer Hcilfolge mächtig unterstützen , und berechtigen somit zur Annahme, daß manches
eingewurzelteNebel beseitigt werden kann , das einfachern Mitteln seither getrotzt hat . —
Auch Ziegenmolken, nach Schweizerart bereitet , stehen den Kranken zu Gebote.

Die ärztliche Leitung der Badekuren wird Herr Medicinal -Nath vr . Winterhalter
von dem benachbarten Neustadt aus besorgen . Mit diesem Amtsorte besteht eine täg¬
liche Verbindung durch den Postboten.

Zugleich gibt sich die Unterzeichnete die Ehre , die mit der Kuranstalt verbundene I
Wirthschaft empfehlen zu können , da durch mehrfache Verbesserung und zweckmäßige
Einrichtung es möglich gemacht ist , den Bedürfnissen der Badegäste zu entsprechen .
Durch freundliche Aufnahme , billige und gute Bedienung werde ich das mir seit eini¬
gen Jahren geschenkte Vertrauen zu erhalten bemüht sein .

E,s ° » t ° ch . Im M- I . sei .
Mathilde Deglrr ,

geh . Menz.
«3K^SV

V .715 . Epp in gen .

in bisher üblicher Weise , am ll , >2 ., 18 . August abhalten .
Das Nähere besagen die auszugebenden Programme .

Eppingen , den >5. Juli 1861 .

Einladung.
Die hiesige Schützen - Gesellschaft

!wird ihr diesjähriges Hauptschießen um den
beiläufigen Werth von 300 fl . (Geldgaben)

Der Borstand .
V.415 , Achern .

Anzeige
Unterzeichneter hat sich zur Aus¬

übung der inner « Heilkunde, Chirurgie
und Geburtshilfe hier niedergelaffen .

Achern, den 5 . Juli 1861.
Robert Rehmarnr ,

_ prakt . Arzt._
V.463 . Hamburg .

HamburgerPrämikn -Anleihe von 1846
und

Badische Prämien - Anleihe von 1840.
Die Gewinne der Hamburger Prämien -Anleihe uud

der Badischen 50 - fl. - Obligationen werden , beide
gleichzeitig , am 31 . k. Mts . gezogen ; wobei nur die in
den Serien hcrauSgekommenen Obligationen mit¬
spielen. —

Solche in der Serie gezogenen , am 31 . k. Mts . mit
resp . 128 Mk. Beo. und 71 fl . bis Banco

115,000
und

35,000
Gulden , ohne Abzug unfehlbar zur Rückzahlung kom¬
mende Obligationen verkaufe ich zusammen ; nämlich
1 Hamburger und 1 Badische Obligation ausge -
zoyener Serie für 350 Thlr . — Ferner offerire ich
Original -Staats - Loose der Hamburger und Braun¬
schweiger großen Geld-Prämien -Verloosung . —

Die Ziehungen finden monatlich an den im Ver-
loosungs -Plane näher bestimmten Tagen statt . —

Man kann jederzeit cintreten und sich bei der näch¬
sten Ziehung betheiligen.

Die Hauptpreise sind

2004 )00 Mk.
und

1OO,0OOTHlr .
Der Preis für jede dieser Aktien ist durch alle

Ziehungen 34 Thlr . Preuß . Cour .
Streng reelle und verschwiegene Bedienung ,

sowie die unentgeldliche prompte Zusendung der amt¬
lichen Ziehungslisten , resp . Gewinngelder werden je¬
dem Auftraggeber selbstverständlich garantirt und
direkte mit Rimessen versehene Aufträge sofort nach
Empfang vollzogen .

SM - Vor allen anderen , jetzt so zahlreich sich an -
küSbigendcnjüngeren Geschäften der Art bietet mein
seit 80 Jahren bestehendes , auf reellster BafiS
gegründetes Geschäft in jeder Hinsicht die sicherste
Garantie für auswärtige Ordres .

Das Bank- und Staatspapier-Geschäft von
H>. D. DeÄevie in ,

Haupt -Comptoir : Zeughausmarkt 44.

V.695 . Nr . 3087 . Ofsenburg .

Bekanntmachung.
Nach höherm Auftrag soll die Herstellung des neuen

Güterschoppens auf der Station Offenburg im Sou -
missiouswcge vergeben werden.

Die dabei vorkommenden Arbeiten sind veranschlagt :
1 ) Erdarbeit zu . 217 fl . 2 kr.
2) Maurerarbeit . 5292 fl . 37 kr.
3) Steinh anerarbeit . . . . 1241 fl . 8 kr.
4) Zimmerarbeit . 4453 fl . 48 kr.
5 ) Schreinerarbeit . 687 fl. 26 kr .
6 ) Glaserarbeit . 334 fl . 19 kr.
7 ) Schlosserarbeit . 622 fl . 52 kr.
8) Blechnerarbeit . 408 fl . 34 kr.
9) Dachdeckerarbeit . 744 fl . 2 kr.

10) Pflästererarbcit . 389 fl . 35 kr .
11 ) Tünchuerarbeit . 411 fl. 36 kr.
12) Tapczierarbeit . 101 fl. 3 kr.

Zusammen 14,904 fl . 2 kr.
Die Angebote für Uebernahme sämmtlicher oder ein¬

zelner Arbeiten sind in Prozenten des Voranschlags zu
stellen iiird solche versiegeltund portofrei, mit der Ueber -
schrift :
„ Angebote für Herstellung des Güterschop¬

pens auf der Station Offenburg " ,
längstens bis znm 24 . l . M . , Vormittags 11
Uhr , zu welcher Zeit solche geöffnet werden , bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen. Hiebei wird be¬
merkt, daß Anerbietungen für Uebernahme der Ge-
sammtarbeiten den Vorzug erhalten werden.

Baupläne , Kostenvvranschläge und Bedingungen

liegen von heute an bis zum 24 . auf dem Bureau des
technischen Beamten dahier zur Einsicht auf .

Ofsenburg, den 14 . Juli 1861.
Großh . Post - und Eisenbahn - Amt.

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Weitzel . Scheffelt .

V .692 . Nr . 3126 . Kehl .

Bekanntmachung.
Höherer Weisung zufolge soll die Herstellung der

Vergrößerung des Stationsgebäudes in Achern im
Wege schriftlicher Angebote vergeben werden.

Die hiebei vorkommenden Arbeiten sind folgender¬
maßen veranschlagt :

1 ) Erdarbeit zu . 20 fl. 15 kr .
2) Maurer - und Steinhauerar¬

beit
3 ) Zimmerarbeit
4) Schreincrarbeit
5 ) Glaserarbeit
6 ) Schlosserarbeit
7) Blechnerarbeit
8) Dachdeckerarbeit
9 ) Tüncherarbeit

10) Tapeziererarbeit

1759 fl . 49 kr .
693 fl . 27 kr.
340 fl. 44 kr.
211 fl. 37 kr .
104 fl . 30 kr .
172 fl. 3 kr.
296 fl . 48 kr.

91 fl . I kr .
126 fl. 49 kr.

Zusammen 3817 fl . 3 kr.
Die Angebote für Uebernahme sämmtlicher oder ein¬

zelner Arbeiten sind in Prozenten der Voranschlags-
summe auszudrücken und solche versiegelt und porto¬
frei, mit der Aufschrift:
„ Angebote für die Uebernahme der VergroßerungSar -

beiten am Stationsgebäude zu Achern /
längstens bis 22 . l . M . , Vormittags 11 Uhr, bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen. Dabei wird
bemerkt , daß Angeboten auf die Gesammtarbeit derVor¬
zug gegeben wird .

Pläne , Kostenüberschlägeund Bedingungen können
von heute an bis zum 22 . auf dem Bureau des techni¬
schen Beamten dahier cingesehenwerden.

Kehl, den 13 . Juli 1861 .
Großh . Post - und Eisenbahn -Amt.

Der Vorstand : Der Bez . -Jngenieur :' Clady . Scheffelt .
V .699 . Nr . 12,313 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Leon Schuster von Ersingen
hat sich vor mehreren Jahren nach Nordamerika be¬
geben , und bittet nunmehr um AuswanderungSer -
laubniß .

Etwaige Forderungen an denselbensind
Samstag den 20 . d . Mts .,

Vorm . 11 Uhr ,
dahier anzumelden.

Pforzheim , den 10 . Juli 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

C. Winter .
V.671. Nr . 4926 . Karlsruhe . ( Urtheil . )

Das großh. Hofgericht des Mittclrheinkreises in Bruch¬
salhat durch Urtheil vom 24 . Juni d. J ., Nr . 2483—84,
I . Civ. - Scn ., in Sachen der Ehefrau des David Hof¬
heinz von Spöck, Klägerin , gegen ihren Ehemann Da¬
vid Hofheinz von da, Beklagten, wegen Eheschei¬
dung , auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

„Die Ehe des David Hofheinz von Spöck
und der Pauline , geborne Hofheinz , von da
sei auf den Grund der Verschollenheit des Er¬
stem für geschieden zu erklären und ebenderselbe
in die Kosten des Verfahrens zu Verfällen ."

V . R . W.
Mühling . ( ll . 8, ) F . F . Ottendorff .

VorstehendesUrtheil wird dem verschollenen Beklag¬
ten auf diesem Wege eröffnet.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1861.
Großh . bad. Landamts - Gericht.

H . Mallebrein .
V .702 . Nr . 9693 . Karlsruhe . ( Warnung .)

Auf Vorlage der Bescheinigungen über Besitz und Ver¬
lust von Seiten des Stiftungsvorstandes von Beuggen,
Namens des Kirchenbaufonds zu Karsau , wird die
Zahlung der auf den 1 . April und 1 . Oktober 1861,
1862 und 1863 mit je 22 fl . 30 kr. fälligen Coupons
und eines Talons zu der großh. badischen Eisenbahn -
Obligation llit . .1 . Nr . 335 für 1000 fl. des AnlehenS
von 1854 und die Zahlung der auf den 1 . April und
1 . Oktober >861 , 1862 , 1863 mit je 11 fl. 15 kr. fäl¬
ligen Coupons und eines Talons zu der großh. badi¬
schen Eisenbahn - Obligation llit . 8 . Nr . 8399 für
500 fl. des Anlehens von 1856 gesperrt.

Zugleich wird vor dem Erwerb der genannten
Werthpapiere und der mit abhanden gekommenen, auf
den Namen des Kirchenbaufonds Karsau eingetrage¬
nen großh. badischen Eisenbahn -Obligationen llit . X .
Nr . 335 und llit . 8 . Nr . 8399 selbst gewarnt .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1861.
Großh . bad. Stadtamts -Gericht.

I unghanns .

iirsnks . Nörsvurottoi nsesi ckoi» siursdlstts ckss veksvjmsklsr - 8 )sockill. !Uant->», >5. 3011.
8t « 6t5 !>»p !ere .

N,'!„

5-/. « . I. 8 . 5 . N.
57, «a . >854 i. v- t.
5-,„ «o. 1859 i . Vst.
5»/, 1.5. >. 8. 5 kt.
57, Veu.Ooup 6. kt
5-„ tj » t. ^ »>.- ,1854
57, 51- l. 05 !.
57, 6» . >854
>7,7« « ° . .
57, ? -»»»». . ,
»7,7. Ol-i-e .
3-/,-/, 8tsst . . . k,
57,0 . >856 6 . N.
47',7- >>»>>-. .

>
i-/. . - . .
4°/. XKIö -. ». .
5'/.'/. . . . .
4' /.«/. 0d !.' 6. N.
4'/, - Op . 6. «.
3'/,«/, Mtl .
47,°/. »>>» ».
47« ->°. . .
3 '/,' /« 3 °. ' . >844

d. ktk».
71 ? . 70 '/, 0 . l». kotk». >647, 0 .
05 ?. . »7,7,0611,21. 1637 , i>.
79 '/. ? . Z - l-'/, ö ». l»«i kotk». Ivo »/. 0 .
>57. ?. Z'/,7, «in»

5»/, 051. 5» 1 Ittk ».
95 /. 0 .

57 p . 56-/, 0 >65 ' /, ?.
47 ü. 47.7, 051. « in»

»7, 061 . .litt»
>647, ?.

477. 0 . 1667. ?-
4 >7, 0 . 37,7- 061. «itt» 95 t«.
w>7. ? - 7. » - 3V, °/° 0>»!. L. Kotk, . 967, ?.
i03'/» b. lv3 <r. 4*/,OdI iok'r .sWkr. 9 >7. ?
89-/. 98' /. ?
103 l' . 37. « Nt» 94 O .
>037. ? . 3"/« ill 'Lvkt. Selialrl 477, ?.
»03 O. >7,°/. . . . . 447. ?.
tOl S .
tOl -/. t» 4V,°/« 0 . !. kr . -Skr. >007. ?.
977. ? . -Kak'kt« 5"/»0 .d.N.l. S12
>05 ' /, t-,
>647. ?.

Z»/«0 .k.jL. i .l3.28kr.
O.L.L.Ooiäsek«

96-/. ?- 47,7,0.b.it.k .kt.IV599 '/. ? .
llU-/, ü . D/,"/» Kiäe . 0 i»;. >U>7, bei. u. 0
lol -/, k. 67, s >. VN. 47. s .
96 k. 57. « - . r . >87 ! u 74

Xolellsus -lloose .
>8i>Ist >7, ?.

64-/. S.
»97. a .
6 >7, k>.
>457 , a .
>»7. k .
SI k.
537 , ber .
>S>/. t>.
>48 a
36 ?
357. ?.

0 „ t . 2503 ,
. 450«. . I«5 >
. !SSlj. k>r, >858
. 506 «. - ou 486»

37,°/, Nr »!,»». >>,. -4.
8c6v «. Nlkl-. lob.k .8 »3 >. «6 . 50 -3,

- R -ill
Nar5 . 4Sr >,. -I,. 4,kt.

. 45 0.-I,.
> » . . ,45 L. l -.d.Ut«.
N»iu >.,>ll 'k5,4 >v54r,
9 «5wl, .-r,ipp «45^>». 30 '/, >7
8L -« .k7.364 .8 «t>,»,. 517. t»,
8t . l.ätt . M,47,7 , 2 « 37 l-,
V. r . iv. -I,»»- . » »)«. >0 p.
4 »- 5.c>»d.7-« .d.krI I > I>.

VseLsvI -Lars «.

Diverse ? rioritLteu .
- r »o4rurl . r Lull« » 500 3 .

Or . l. ( reci t «. 5 «. 400
» 50V «.

O»rill «t.8 . l .v .2«8 - r .445v «,
V »>m. « . /t . 6 >»0 «" KI-.

Io
"

. 84 . >. Nur . 450
8 »rl . IN »«. » >055 .!«
l.« rS .U. l. « 55 . «.« . Ki-ilix - .
U»>p». Or - «ill .4 . 15 >r 106

5, 44. 6250 « ,
TrLllkt. U -rL .I'N- rn «. Lkl .
47, 0 - - l. Li - n5 .-L.
37,r -.0 .ä. 0 «- l.
37,0k . t .S >.kr,0 .48Lr,b.k .
57stt .lt .j-.N- . >tI».-6 .857.L .
57. L»-6b .-LL5o krior ,- ? Lk« ut .V,b . .^ Lt,400 « .
8 k - iij ' 5s8de -8L67»>t .t7«2

>>> v .
634 bei . e» 0 ,
146 8 . >45 lt .

158 ber . v . O,
757. ? -
74 t, .

847. 0 .

326 ?.
6, '/. » .
436 li . eil ».
5 >7. ?.
I W7, ? .
757. k

447. >>-

47,4,6^ 6. 8,25. >Ll. . -44t.
47 . 7 , M .- 5I7.». 8 . 6 , 8. k .
>7»7-8 >!7r.0 . t8.t ,
47. 7,l4 - . l. l>3 --,6 . o .21» »8

- .46 lUj.-ttvräl ».
t, >v»45 . ? Ivr,L, . Li . .-jt5t .
4-/.7, tt - - -. t. n «v >s . b»6ij.
57. 0 «»!.!.!. I . -ivO -L. 1. 8.
57, <!«. 4. «».
!,» <>» . S .57,I . ll.r .l>r .-08 >.

, „ 47.7. t-- . 05 >.'
,47 . kr .-0dl .

!47,7 , U5 «iu -ki»5 - l>r.-V6 >.
47.7 , Nr . O. I.
57 , t>. v . t r». lt. -S. t' r. »8
3Lil«. 3Ü-/.L >L^
3p.U.- 6.l .7-7->i .i .k - .48Lr.
3t .O. 4t .ti .? .Lc .407»484r.
8 »,r .0,l8 . 6. kt. 3l»7. »>, .7,
U«ul»»l'„ p55ll.-/. 6l.4lj7,8..
p, »,i,i,,ii !. r,ii »„ .1

>367, ? .
iu >7. ? -
>057, k>.
110',. ?.
747. ?
997. li -

>057. ? .
1047, <3.
99 ? .
97-/. ? ,

43,7, ? . 2377, 0
— e» v .
>647,
>30 lj .
>ol ? . >99-/, S .

^ rn«t«rclLtti 5. 8. 997. L.
LatMerpe » 937. 0 .

lOV»/. » .
8 «r»nr >05«/. 8 .

96 6 .
937. a .6S!o >057. «.
Ss s .

-.»ip. i. lvL S .
» 8»/,a .
937,0 .
»97. 8.

t'vi . 93 '/. 0 .

947. 0 .
Oi. -Ollt» 37. 0 .

Ketck -Lorleu .

äitt » krso, ».
L. rv

p . ktä . k«ia
6itto

ttk . 8. p.

. S 36^ .37«,.
9 ö6»/,.tz7'/,
9 43-14
S3I «/,.» '/,
9 2»-22

ll 47^ 1

39 zr
Ll 40-SL lL

l4L-/.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei.
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